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Die Landwirtschaft ist für 10,1% der Treibhausgas-Emissionen in der EU-28 verantwortlich (ohne LULUCF), 
was 464,3 Millionen tCO2äq entspricht. Methan und Lachgasemissionen aus der Landwirtschaft haben zwis-
chen 1990 und 2011 um 23,1% abgenommen. Dies kann im Wesentlichen auf folgende Entwicklungen zurück-
geführt werden: Reduktion des Tierbestandes, besseres Management des Wirtschaftsdüngers in einigen 
Ländern, schrittweise Anpassung der Bewirtschaftungsformen, Reduktion beim Einsatz von synthetischem 
Stickstoffdünger und nicht zuletzt die Finanz- und Wirtschaftskrise. Richtlinien der EU, die sich nicht spezifisch 
auf Klimaschutz beziehen, haben auch einen indirekten Einfluss auf diesen abnehmenden Trend gehabt. 

Um die globalen Klimaschutzvereinbarungen einhalten zu können, müssen die EU Mitgliedsstaaten trotz die-
ses abnehmenden Trends auch weitere Klimaschutzmaßnahmen verabschieden, die auch die Landwirtschaft 
mit einbeziehen. Ein gutes Beispiel hierfür ist die EU Roadmap zu einer kohlenstoffarmen Wirtschaft, die eine 
Reduktion der Treibhausgase (THG) in der Landwirtschaft von 36 bis 37% bis 2030 und noch ambitioniertere 
42 bis 49% bis 2050 empfiehlt. 
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Ein vorläufiger Überblick der THG-Emissionsquellen in der Landwirtschaft zeigt, dass über die Hälfte 
der Emissionen aus den Böden stammt, ein Drittel aus der Tierhaltung kommt und ein Sechstel vom 
Wirtschaftsdüngermanagement abhängt.  Andere Emissionsquellen (z.B. Verbrennung von Ernterückständen) 
spielen keine signifikante Rolle. Aufgrund der mikrobiologischen Umwandlungsprozesse (Nitrifikation, 
Denitrifikation) entsteht in den Böden Lachgas (N2O) als das entscheidende Treibhausgas aus landwirtschaft-
lichen Böden. 

Das betrifft mineralische Stickstoffdünger, die Ausbringung von Wirtschaftsdünger, den Stickstoff aus 
Ernterückständen die eingearbeitet werden sowie die Auswaschung von überschüssigem Stickstoff. Bei dem 
natürlichen Verdauungsprozess der Wiederkäuer entstehen Methanemissionen (CH4). Sowohl N2O als auch 
CH4 entstehen ebenfalls bei der Lagerung von Wirtschaftsdünger.

Die Landwirtschaft selbst emittiert sehr wenig Kohlendioxid (CO2), dennoch zeigen die Betriebsanalysen, bei 
denen neben den direkten Energieverbräuchen auch die indirekten CO2 Emissionen für die Produktion der 
Betriebsmittel  berücksichtigt werden, dass dieses Gas 10-20 % der gesamten THG-Emissionen ausmachen 
kann.

Zusätzlich kann Ackerland, welches über die Hälfte der EU ausmacht, große Mengen an Kohlenstoff spei-
chern. Hierzu müssen entsprechende landwirtschaftliche Maßnahmen und/oder Agrar-Umwelt-Maßnahmen 
etabliert werden, welche dazu beitragen die Menge an CO2 in der Atmosphäre zu reduzieren.

Photo: Jordi Domingo - FGN

LIFE+ AgriClimateChange3



Der Kampf gegen die Treibhausgase und die Anpassung an den Klimawandel sind wesentliche 
Herausforderungen der Europäischen Landwirtschaft für die kommenden Jahre. Es ist daher beson-
ders wichtig, klimafreundliche Landwirtschaft zu fördern, die Natur- und Kulturlandschaft zu erhalten 
und die Wettbewerbsfähigkeit des Agrarsektors zu verbessern. Das Ziel von AgriClimateChange 
war es, der europäischen Landwirtschaft zu einer internationalen Führungsrolle beim Klimaschutz 
zu verhelfen. Dabei sollte die besondere Rolle der Landwirte berücksichtigt werden, deren Aufgabe 
nicht nur die Nahrungsmittelproduktion ist, sondern auch der Erhalt der biologischen Vielfalt, des 
kulturellen Erbes sowie der Landschaft…und natürlich der Klimaschutz.

DIE PROJEKTZIELE 02

Photo: Solagro

4LIFE+ AgriClimateChange



Das Projekt wurde von der spanischen Fundación Global Nature koordiniert, einer Umweltschutzorganisation, 
die sich schon seit über 20 Jahren für Naturschutz und nachhaltige Landwirtschaft einsetzt. Die Partnerschaft 
verband private und öffentliche Organisationen mit großer Erfahrung im Bereich Landwirtschaft und 
Klimaschutz. Die Vielfältigkeit der Partner brachte dem Projekt unterschiedliches Wissen und Sichtweisen.
In Frankreich gilt das Institut Solagro schon seit seiner Gründung 1981 als Kapazität für nachhaltige 
Landwirtschaft, Energie und Ressourcenmanagement. 
Die Bodensee-Stiftung setzt sich für nachhaltiges Wirtschaften in der Bodensee-Region (Deutschland, 
Österreich, Schweiz) und darüber hinaus ein und ist schon seit 20 Jahren im Bereich Landwirtschaft tätig.
Comunità Montana Associazione dei Comuni Trasimeno-Medio Tevere ist eine öffentliche Einrichtung, de-
ren Aufgabe darin besteht, eine nachhaltige lokale Entwicklung im Rahmen der nationalen und regionalen 
Richtlinien zu fördern und ist insbesondere für den Regionalpark Trasimenosee in Italien verantwortlich.
Die Consejería de Agricultura y Agua ist eine Abteilung der Regionalregierung in Murcia (Spanien), zuständig 
für Landwirtschaft, Fischerei, Wasser und Umwelt.
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Am Anfang des Projektes stand die Entwicklung des gemeinsamen Software Tools ACCT 
(AgriClimateChangeTool), das im Wesentlichen auf den Erfahrungen von Solagro basiert, die bereits seit 
1999 solche Tools entwickelt haben und durch die Expertise der Partner optimiert und angepasst wur-
de. ACCT evaluiert und bilanziert die Energieverbräuche und THG-Emissionen auf Betriebsebene. Die 
Software sollte in der gesamten EU anwendbar sein und wurde, dank des Einsatzes in den 4 Ländern, 
fortlaufend verbessert. 149 landwirtschaftliche Betriebe und damit 20 verschiedene Produktionssysteme 
wurden über 3 Jahre mit ACCT analysiert. Auf Basis der Analyseergebnisse wurden gemeinsam mit den 
Landwirten betriebsspezifische Maßnahmenpläne entwickelt, mit dem Ziel den Energieverbrauch und die 
THG Emissionen um 10-40% zu senken.

Die Experten identifizierten die Schlüsselbereiche für jeden Betrieb um Spielraum für Verbesserungen 
bei Energie und THG-Emissionen zu erhalten. Dabei spielt in Zeiten steigender Energiepreise auch die 
Kosteneinsparung eine Rolle. Individuelle Maßnahmenpläne für jeden Betrieb beinhalten Maßnahmen, 
die mit den Betriebsleitern abgestimmt wurden. Diese Maßnahmen wurden mit Unterstützung der 
Experten geplant und umgesetzt. Weitere Analysen in 2011 und 2012 maßen die Wirkungen und wenn 
notwendig wurden weitere Maßnahmen entwickelt und vorgeschlagen. Die Ergebnisse und Erfahrungen 
aus dem Projekt führten zu allgemein gültigen Klimaschutzvorschlägen für die europäische, nationale 
und regionale Politik, insbesondere im Hinblick auf die Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP). Die 
Projektpartner trafen während des Projektes mehrfach Mitglieder der Europäischen Kommission und des 
Parlaments um politische Maßnahmen für mehr Klimaschutz in der Landwirtschaft vorzuschlagen.

Nach Abschluss der Projekts und noch innerhalb der Berichtsphase luden die Europäische Kommission 
und das Europäische Parlament Vertreter des Projektes ein, die Resultate und Politikempfehlungen zu 
präsentieren.
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Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit waren ein integraler Bestandteil des Projektes, insbesondere 
um Schlüsselakteure wie Landwirte, Genossenschaften, Erzeugerverbände und die Verbraucher zu errei-
chen. Obwohl der Klimawandel eine der großen Herausforderungen der Landwirtschaft ist, ist noch nicht 
allen landwirtschaftlichen Akteuren bewusst, welche Verantwortung, aber auch welche Notwendigkeit 
und Chancen sie haben um den Klimawandel zu bekämpfen. Um auf die Vielfalt des landwirtschaftli-
chen Sektors optimal eingehen zu können, wurden unterschiedliche Materialien und Methoden genutzt. 
Webseite, Newsletter, Pressemitteilungen, Radio und TV, Artikel in Fachzeitschriften, Präsentationen auf 
landwirtschaftlichen Messen und selbstverständlich Gespräche mit Landwirten.
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DIE ERGEBNISSE 05

Das Projekt hat mit den 128 Maßnahmenplänen in 4 Ländern deutlich gemacht, das eine durchschnittli-
che Reduktion um 10% sowohl bei den THG-Emissionen als auch beim Energieverbrauch der landwirt-
schaftlichen Betriebe möglich ist. In einigen Fällen kann die Reduktion sogar noch viel höher sein, wie 
man in den Projektergebnissen sehen kann (tatsächlich lag der Durchschnitt bei den Pilotbetrieben bei 
17,6% im Energiebereich und bei 22,2% bei den THG-Emissionen). 

Die wichtigste Erkenntnis ist jedoch, dass diese Ergebnisse in unterschiedlichen Produktionssystemen 
und geographischen Regionen erzielt werden können, also in einem Großteil der europäischen 
Landwirtschaft.
 
Die durchschnittlichen Reduktionspotenziale passen gut zu den wichtigsten Energieeinsparungs- 
und Klimaschutzzielen der EU: Die Europäische Strategie 20-20-20 zielt unter anderem auf 20% 
Energieeinsparung ab und die Roadmap 2050 zu einer kohlenstoffarmen Wirtschaft schlägt für den land-
wirtschaftlichen Sektor 36-37% bis 2030 und 42-49% bis 2050 vor. 
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Politikempfehlungen an die EU 06

Während der Projektlaufzeit organisierte das Projektteam mehrere Treffen für die Europäische Kommission 
und das Parlament in Brüssel. Die Projektpartner arbeiteten in enger Abstimmung mit den nationalen und 
regionalen Ministerien um die besten Klimaschutzmaßnahmen für die Betriebsebene zu entwickeln. Das wich-
tigste Ziel war die Gemeinsame Agrarreform (GAP), die während des Projektzeitraumes reformiert und ge-
staltet wurde. 

Die GAP Reformen haben über die vergangenen Jahre immer wieder versucht die drängendsten ökologischen 
Probleme zu lösen. Daher wurde seit 2010 immer wieder gefordert, dass die neue GAP Klimaschutzmaßnahmen 
fördern sollte während gleichzeitig auch ökonomische, territoriale und andere ökologische Herausforderungen 
zu lösen sind. Die neue GAP Struktur ermöglicht die Integration von Klimaschutzmaßnahmen sowohl in der 
1. wie auch in der 2. Säule, auch wenn die Wirkung einiger dieser Maßnahmen noch immer unsicher ist. 
Die Landwirtschaft wird dennoch eine Schlüsselrolle im Kampf gegen den Klimawandel einnehmen und die 
neue GAP wird wahrscheinlich eine der besten Möglichkeiten der EU-28 sein, um den Auswirkungen des 
Klimawandels zu begegnen. 

Klimaschutz in der Landwirtschaft hat sich als effektiv erwiesen und die neue GAP sollte dabei helfen das 
Potenzial noch zu erweitern. Dennoch wird eine genaue Definition der Maßnahmen und eine koordinier-
te Vorgehensweise notwendig sein um sicherzustellen, dass die Möglichkeiten zum Klimaschutz auf den 
Betrieben die Ziele der EU in den nächsten Jahren erfüllen können.

INFORMATION ÜBER AGRICLIMATECHANGE IN ZAHLEN

Website: www.agriclimatechange.eu
Gesamtbudget: 1.483.183,94 € (50% co-financed by the EU)
Projektzeitraum: von September 2010 bis Dezember 2013
Anzahl der veröffentlichten Dokumente: 6 versch. Dokumente in 5 
Sprachen
Anzahl der herunter geladenen Dokumente: ca. 20.000
Anzahl Besuche der Website: ca. 90.000
Anzahl der Medienberichte: ca. 320
Anzahl Fachartikel veröffentlicht: 31
Anzahl der Treffen mit Entscheidungsträger EU und National: ca. 25
Anzahl an Landwirten informiert: 664
Anzahl an Pilotbetrieben: 128
Anzahl an Beratern die in ACCT geschult wurden: 50
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Fundación Global Nature
C/ Real, 48  local E-28231
Las Rozas de Madrid
España
Tel. +34  91 7104455
info@fundacionglobalnature.org

Bodensee-Stiftung
Fritz-Reichle-Ring 4
78315 Radolfzell
Deutschland
Tel: +49 - (0) 77 32-99 95 40
info@bodensee-stiftung.org

Solagro
75 voie du TOEC CS 27608
31076 Toulouse Cedex 3
Francia
Tel : +33 5 67696969
solagro@solagro.asso.fr

www.agriclimatechange.eu

 Comunitá Montana Associazione 
“Trasimeno-Medio Tevere”
Viale Dante Alighieri 2
I-06063 Magione, Perugia Italia
Tel. +39 075 847411
info@montitrasimeno.umbria.it

Consejería de Agricultura y Agua de la 
Región de Murcia
C/ Catedrático Eugenio Úbeda Romero, 
3, 1ª planta
30008 Murcia España
Tel: +34 968228865
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